
P e n t h e s i l e a .  L i e b e  i n  f i n s t e r e n  Z e i t e n  

Penthesilea ist eine Königin der Amazonen. Dieses Volk, das 

keine Männer unter sich duldet, erhält sich durch einen 

ungewöhnlichen Brauch am Leben: Sobald Nachwuchs benötigt 

wird, überfällt der kriegerische Stamm ein beliebiges Volk. Die 

Amazonen führen gefangene Männer nur zur Kinderzeugung mit 

in ihr Lager. Männlicher Nachwuchs wird getötet, die Väter 

werden fortgejagt, die Mädchen werden zu neuen Kämpferinnen 

ausgebildet. Eine individuelle Partnerwahl ist nicht gestattet 

und ein ehernes Gesetz sieht vor, dass eine Amazone ihren 

„Bräutigam“ im Kampf bezwingen muss. Dieses alte Gesetz wird 

von den Amazonen nicht hinterfragt. 
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P e n t h e s i l e a .  L i e b e  i n  f i n s t e r e n  Z e i t e n  

Einer der unzähligen Amazonenmythen erzählt die Geschichte 

der Amazonenkönigin Penthesilea, die während des Kampfes um 

Troja den von den Griechen schwer bedrängten Trojanern zu 

Hilfe kommt und dabei von Achilles besiegt wird. Als dieser der 

Sterbenden den Helm abnimmt, verliebt er sich in sie. 

Dieser antike Stoff diente Heinrich von Kleist als Vorlage für 

sein Drama Penthesilea (1808), in dem sich die Titelfigur und 

Achilles ineinander verlieben, was jedoch der Tradition der 

Amazonen und der Kriegsstrategie der Griechen widerspricht. 

Statt einer gemeinsamen Zukunft formiert sich eine Tragödie: 

Bei Kleist hetzt die innerlich zerrissene Penthesilea Doggen auf 

den Geliebten und verleibt sich sein Fleisch ein. Sie erkennt zu 

spät die Unmenschlichkeit und Gnadenlosigkeit des „Gesetzes 

der Mütter“. Aus Schmerz über den Tod Achills beschließt sie, 

ihm in den Tod zu folgen. 

Allerdings ändert sich nichts an der Ordnung der Amazonen: Die 

Oberpriesterin bewertet Penthesileas Tod als Verirrung und 

Verrat, hervorgerufen durch das unerlaubte Gefühl der Liebe. 
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Julian Gerner, Jonas Weber 
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P e n t h e s i l e a .  L i e b e  i n  f i n s t e r e n  Z e i t e n  

„Sie ist außer sich. Sie ist wahnsinnig. Sie kann gar nicht anders 

als töten. Sie hetzt die wilden Tiere, Doggen auf den Mann, den 

sie liebt. […] Die Welt, in der solche Schrecknisse möglich sind, 

ist ihren Bewohnern ein Rätsel wider alle Vernunft. […] 

‚Auf den Knieen meines Herzens‘, wie Kleist schreibt, schickt er 

Ende Januar 1808 sein Stück an Goethe, den riesenhaften 

Rivalen, süchtig nach dessen Lob. ‚Mit der Penthesilea kann ich 

mich noch nicht befreunden‘, gibt Goethe eine Woche später 

zurück, die halte sich doch in sehr ‚fremden Regionen‘ auf; kein 

Wunder, seine Iphigenie hatte er klassisch gegen die Barbarei 

imprägniert. Goethes Ablehnung ist für Kleist vernichtend. Aber 

wie hatte er auch hoffen können, mit wilden Doggen auf der 

Bühne und männerfressenden Amazonen Goethes Zustimmung 

zu finden?“  (ZEIT Online,  https://www.zeit.de/2003/25/KA-sbib-penthesilea)  
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